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Die lıturgischen Lieder VO uub Oosterhuis

7u seinem e Geburtstag

Der Verfasser SE hLatholischer Theologe UuUnN Aarbeitet seıt 1980 m1L
Huub Oosterhuis Er gründete ML ıhm die Stiftung eer-
huis Liturgıie UunN War OYt zundchst wissenschaftlicher Mitarbeiter,
seıt 20072 Direktor eıt 20H heifßt die Stiftung De Nieuwe Liefde (>Die
Neue Liebe<). Hier hoordiniert Kok das Angebot ım Bereich Lehrhaus

Liturgıe. Er leitet das Projekt der deutschen Übersetzung des (+2-
samtwerks “O  s Oosterhuis.

HINFÜHRUNG

Nach dem Ersten Weltkrieg wollte der Klosterneuburger Chorherr
1US Parsch den katholischen Gläubigen die Liturgıie un dıe Bıbel
verständlich machen un: näher bringen. Er rief eiıne ewegung 1Ns 10
ben, die VO Klosterneuburg AaUsSs dıe >Sanze Welt« ergriff un: schliefßß-
ıch 1n der Liturgiereform des / weıten Vatikanıschen Konzıils ıhren
Nıederschlag fand ast eın halbes Jahrhundert spater schrieb
der Dichter un damalige Jesunt uub Oosterhuis se1ın ersties Kırchen-
1ed »Zolang CT LLECMNISCIL Zn aarde« (Solang A Menschen gibt auf
Erden).) W Ee1 Jahre spater ng BT d Lieder für die damals schon
>»postvatikanısch angehauchte« Liturgıie der Amsterdamer Studenten-
ekklesida (seıt 2017 Ekklesia Amsterdam<«) schreiben; diese wurde
1960 als eiıne katholische Studentengemeinde VO Jesuıtenpater un:!
Studentenseelsorger Jan V-A:  $ Kılsdonk (1 91 7-2008) gegründet. Im Jahr
1965 wurde Oosterhuis A Priester geweiht un mıiıt reı Jesuılten-
kollegen als Studentenpfarrer 1ın Amsterdam angestellt. Wıe 1US
Parsch wollte auch uub Oosterhuis den Katholik/inn/en dıe Laitur-
o1€ und die Bıbel verständlich machen un! ahe bringen; un nıcht
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1L1U!r Katholiken, sondern auch anderen. Die Amsterdamer Ekklesia
wırd VO Anfang un: immer häufiger auch besucht VO vielen VO

Haus aus protestantischen Gläubigen, die aut der Suche ach eiıner
mehr zeıtgemäßen, direkter ansprechenden Liturgıie sınd Dıie Ekklesia
entwickelte sıch während der 1960er Jahre durch den Beıtrag VO

Oosterhuis und durch die Musık VO Komponıisten Bernard Huyubers
(auch Jesuıt) spater auch durch die Musık VO Antoıine CQomen und
Tom Löwenthal eıner Werkstätte un! einem Versuchs- un Kx-
perimentierfeld. Das oilt nıcht 1L1UT tür das € HE geistliche Lied, SOIl-

ern auch tür die ach dem 7 weıten Vatiıkanum stattfindende
Erneuerung der lıturgischen Sprache und Formen 1ın den Nıederlan-
den Das führte dazu, A4ass die Ekklesia se1t 1970 außerhalb der Verant-
wortung des Bischofs VO Haarlem-Amsterdam funktioniert.
Lag in den 1960er Jahren der Akzent für Oosterhuis och auf der
Übersetzung VO Sprache und Formen der althergebrachten römisch-
lateinıschen Liturgie un 1n den 1970er Jahren mehr auf prophetisch-
polıtischer Ethik un: Mystik, kam Ende des Jetztgenannten
Jahrzehntes die rage ach einer och tieferen biblischen Verwurze-
lung auf, ach eıner Lektüre un! Auslegung der Bıbel Von An-
fang jedoch W ar das Lied oder besser ZESAQL: der Gesang der
wichtigste Gegenstand dieser Erneuerung.

DIE FORMENSPRACHE DER |_.ITURGIE

Oosterhuis’ Ideal W ar un: 1St och ımmer eiıne ganz SCSUNSCHNC
(nıcht umsungene) Lıiturgıie, w1e€e CS auch einmal W  — in uralten
Messbüchern wiırd die Messe eintach als CANLUS, Gesang, bezeichnet.
1963 o ( 1n einem (nıe publızıerten) Vortrag:
»Es 1St unmöglıch, sıch eınen Gottesdienst ohne Gesang vorzustellen.
Wır brauchen Lieder und Gesänge, die optiımal innerhal der ganzen
Liturgie des Wortes un des y Iisches« (der Eucharistie) tunktionieren
können, AARE Beispiel auch Lieder als eıne Art der Erklärung der
Schriftlesungen. Wıe jeder andere Dıchter I1USS$S der Vertasser VO lı-
turgischen Liedern versuchen, 1m Gesang das Jetzt; die Stadt, in der
WIrFr leben, Mann, Frau, Geburt, Tod, Gutes un! Böses thematisıie-
H>  5 Es geht Lieder und Liturgıie 1n der lebendigen Volkssprache,
das 1St die Sprache 1n der WIr wohnen, verwurzelt sınd, die WIr SPIC-
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chen; iın der WIr fantasıeren un krank sınd, eld verdienen und lıeben
eıne Sprache, 1n der SaNZCI Lebensraum ZU Ausdruck

kommt. Und das bedeutet 1e] mehr als nur Niederländisch Lat
te1ın. Es geht die Formensprache uUNseTEeT Gottesdienste,
die kıirchliche Architektur und alles, W as sıch ın der Kırche ab-
spielt: die lıturgische Musık un die Regıe der Feıier.«
Es geht Oosterhuis also eiıne Lıturgıie, die iıhre Worte un: Taten
mındestens ebenso sehr auf die Existenzerfahrung VO heute Ww1€e aut
den Inhalt und den Stil der Tradıition abstimmt. Lıturgie ıst die leben-
dige Konftrontation zwischen Tradıtion und Erfahrung. Dıiese Kn
frontatiıon stand jedoch tatsächlich mındestens 400 Jahre lang still SO-
ohl die Erfahrung als auch die Tradıtion jahrhundertelang
ZUSagCH 1mM Lateın un 1ın Rubriken eingefroren, 1n mıittelalterlicher
Liıturgıe versteıinert. Das ‚volle Leben« suchte iınzwischen seınen Weg
außerhalb der Lıiturgıie, 1ın (prıvater un: öffentlicher) Frömmigkeıt
und Andacht, un: 1n den etzten Jahrhunderten immer mehr auch
Kerhalb der Kırche.
In demselben Jahr, als 1US Parsch MIt seıiner lıturgischen Arbeit be-
SaAL}, schrieb eın anderer wichtiger Denker ber die Lıiturgie, Romano
Guardın1 (1885—1968): »Di1e Liturgıie hat den Grundsatz his iıdem
(Es soll nıchts wiederholt werden). Ö1e zl beständiges Voranschreiten
des Gedankens, der Stımmung, der Wıllenserschließung.«*
Oosterhuis hat 1n der Amsterdamer Studentenekklesia angefangen, die
alten Texte und Formen aufzutauen un wiıeder tlüssıg machen.
Denn ohne lebendige Sprache annn der Mensch weder leben och
glauben. Oder, WwI1e der jüdische Schriftsteller Bruno Schulz ( 936
tiefgründig umschrieben hat
» Die Sprache ISt eın metaphysisches rgan des Menschen. Dennoch
verliert das Wort 1m Lauf der eıt seıne Geschmeıidigkeit, testigt sıch
und OTItTt auf, Leıter Sinngebungen se1ın. Der Dichter stellt
das Leitungsvermögen der Worte durch SA Kurzschlüsse wıeder
her Die Poesie oibt den Örtern iıhren Platz wıeder, verbindet sS1e BCc-
mäfßß iıhren alten Bedeutungen. e1ım Dichter eriınnert sıch das Wort pC
wıssermaflten seinen wirklichen Sınn, blüht auf, enttaltet sıch SPON-
tan ach den eigenen (zesetzen un gewinnt seıine Integrität wıeder.«?

(3UARDINI: Geilst, 35
SCHUL7: Mythisıeren, 2472
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Die Lieder un: Gesänge mıiıt Texten VO uub Oosterhuis wurden
alle geschrieben, als integrierter 'e1] der Lıturgıe nıcht 1L1UTr VO

hor oder 11UTL VO der Gemeıinde, sondern sdurch Bühne un Saal
zugleich« (wıe Bernard Huybers s nannte) werden. Die
Liturgie stellt prinzıpiell keinen Ort für Choraufführungen dar, WE

auch manche Lieder VO Oosterhuis für hor un oder solo gemeınt
sınd Der hor hat als ersten Auftrag, der Gemeıinde vorzusıngen, ıh-
X ABl Gesang verzileren. Dıie Musık sollte VO allen mıtvollziehbar
un darum elementar, nıcht experimentell VON Charakter se1n, mıt
starken Melodien, WwW1€ die der besten Volkslieder. S1e wırd komponiert
auf dem, nıcht uüber den Text; sS1€e entsteht 1m Idealfall AUS dem Text he-
rFaus, WwW1e€e eın ınd A4US der Mutltter. So Ww1e€e auch die Gregorianık enNnt-
standen 1St miıt erhobener Stimme skantıillierte« Texte, gegliedert durch
eintache melodische Formeln.

[JASs > LEHRHAUS«

In den Nıederlanden wurde seit dem Zweıten Weltkrieg verschie-
denen Urten, VOT allem 1n protestantıschen Kreısen, das ‚Lehrhaus:« als
Einrichtung einer langen jüdischen TIradıtion (Beth Hamidrasch)
praktiziert. In der 5Synagoge WIF d nıcht 1L1UTr gefeıert, sondern auch
ständig gelernt. Denn Ial soll wWI1ssen, W 3as Ial fejert und I11all

sıngt: die Schrift un die lebendige Tradıition gehören Die
ständıg drohende Getahr jeder Liturgie, auch jeder sschönen:« Lıturgıie

auch die der Amsterdamer Ekklesia 1St, 4Ss sS1e hohl; leer, all und
Wıderhall, Schall un: Weihrauch Wll'd Wıe Oosterhuis 1n einem Buch
ber die Kıirchengeschichte 1n den Niıederlanden seıt dem 7 weıten Va-
tikanum schrieb (1980)
» Wo Liturgie tehlt, fällt die Gemeıinde auseinander: ohne Bıld und
Gleichnis un! Lied verkümmert die Möglichkeıit, sıch gegenselt1g 1mM
Wort der Schrift wıederzuerkennen. Wo das Lehrhaus als selbstständi-
CS Projekt oder wenıgstens als Element 1m Gottesdienst tehlt, beginnt
die Lıiturgie hallen.«*
Um das Element des Lehrhauses tördern, hat Oosterhuis mıiıt e1IN1-
CNn anderen 1980 die Stiftung Lehrhaus un Liturgie gegründet. Von

Vgl (QJOSTERHUIS: Iwee of drıe, 107
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dort A4AUS wurden viele Bıbelkurse, Lehrhäuser SOWIl1e Liturgiekurse OT1-

ganısıert. Dıies alles hat sehr truchtbar auf die Liıturgie gewirkt un:
viele CuUu«C biblische Lieder hervorgebracht.
Programmatisch un: beispielhaft dafür 1St ohl das ‚Schriftlied«:>

Der Chaos schuf Menschenland,
der Menschen 1er zusammenband,
Er schrieb se1ın Wort, gegeben
FARS Schutz für Leben
Er schrieb u1l$s frei mıiıt eıgner and
Schrift, dıe Menschenursprung schreıibt,
Wort, das Lreu bleibt.

L)as Buch, das jeden Namen HEHARG
Gesichter, Seelen, Menschen kennt,
die Liebe, lebendig,
die Liebe vergänglıch,
die Wehn, die nıe Ende gehn.
Schrift, die Menschentage schreibt,
KEicht: das hell bleibt.

Sein altes Testament:
dass Er uns auch 1m 'Tod och kennt
die Tage, die WIr leben,
auf 'Tod hın testgeschrieben,
ZU eW1g Leben hingelenkt.
Schrift, die Menschenzukunft schreıbt,
Er der Lreu bleibt.

In diesem Lied wırd die Reichweite der bıblischen Geschichten
besungen:

Dıie Schrift als oroße überlieferte Erzählung ber die Schöpfung,
ber die Bestimmung Zzur Gemeinschaft, ber die VO  - (ZOT$ >mıt eıgner
and’ in Stein geschriebenen zehn Worte der Befreiung und des
Schutzes für das Leben (Exodus 34,1)

Vgl DERS.: Wort, 1: 1/ 3
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Dıie Schrift als ‚Menschentagebuch:, dem jeder Mann un: jede
aı mitgeschrieben hat, miıt all ıhrer Liebe un:! ıhrem Leıid

Und die Schrift als das alte und ımmer CUu«C > lestament:«, 1in dem auch
die undenkbare Zukunft den Tod tastend aufgeschrieben wurde.
er Kölner Theologe lex Stock (1937-1916), der viele Texte VO

Oosterhuis analysıert und kommentiert hat;® schrieb ber dieses Lied
»ES xibt dogmatische Konstıitutionen, die kirchenverbindlich erklären,

sıch handelt be1 der ‚Heıiligen Schrift«, un austührliche
theologische Iraktate ber ıhre lıterarısche Struktur un! Hermeneu-
tik. Hıer 1St L1L1UL eın Stück Poesıie, ein kleines Lied ZU Sıngen,
dem INan sıch anvertraut, WE ILal 65 auf se1ıne eıgene Stimme ber-
nımmt. Wo poetische orm annımmt, sıch ust un Liebe

der besprochenen Sache 1NSs Werk (was den prosaıschen Diskursen
nıcht ımmer direkt anzumerken ıst). DDer Dichter eınes Liedes aut die
Schrift sStammt AUS dem (offenbar nıcht aussterbenden) Geschlecht de-
rel; die, WwW1e€ der Psalm Sagt, sıhre ust haben (sesetz des
Herrn«, und AUS ust SEINER Weısung darüber sınnen un I11LU1I-

meln unı nachts.«/
In seınen >1M Respektrand der Biıbel« geschriebenen Liedern versucht
Oosterhuis ımmer eıne direkte Verbindung zwıischen damals un: heu-
tS: zwischen der Geschichte Israels, seiınem CSOtt un u1ls 1er un:!
jetzt machen. Denn:
Was geschrieben steht, wırd uns ertüllt:
‚Aus dem Sklavendienst rieten S1€e hınauf
und Er hörte, sah, wusste, kam herab« (Exodus
Die VO eINst sind WIr, Schreie VO jeher.
Der VO  an eiInNst bıst du, unergründet LTICU.

Unbedingten Weg gehst du mı1t UunNs, TI  C

OSse 115 eın eın vollkommenes Wort

Jesus 1st ın Oosterhuis’ Liedern VOT allem Bruder, Schicksalsge-
N  ö Menschensohn. In seinen Texten versucht Jesu Worte und 13-
ten. auch seinen Tod un: seıne Auferstehung mıiıt aller Menschen 1E
ben un:! Leıden, mıiıt der condition humaine, kurzzuschließen. So wiırd

Vg STOCK: Hierhin, Atem; Andacht:; Poetische Dogmatık (passım).
Ders. Hierhin, Atem, A
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BT als ‚Kınd VO  — Israel« ZUu Bıld UuULNlSseIer Exıstenz. Das oroße Aufer-
stehungslied, »[)ann werde iıch eben« A Beispiel beginnt mMiı1t den
Zeılen: >Es wırd 1n aller Frühe se1n, wWw1e€e damals. Der Stein 1StC
rollt Ich bın A4AUS der Erde auterstanden.«
OQosterhuis spricht VO Anfang meılstens VO  “ Jesus PS$S1A4S5
Christus, W AS eiınmal 1n eıner Predigt (Weihnachten C
legt hat
» Jas oriechische Wort Chrıistos, das Gesalbter bedeutet, WIr
durch das Wort Messıas, das uUuns unmıttelbar mıiıt Jesus VO  } Nazareth
als jüdıschem Lehrer un Propheten verbindet. In seinen Tagen wurde
VO  — vielen eın ess1as wartet, eıner, der einen Anfang mıt dem Reich
Gottes, eıner Welt des Friedens un der Gerechtigkeit machen würde.
Es vab welche, die 1n Jesus diesen ess1as erkannten.«

{5SEI 1IER ZUGEGEN<

uub Oosterhuis hat auch lıturgische Lieder ber das, W as Liturgie
1St, W as S1e 1m Idealfall se1ın könnte, geschrieben. Nıcht 1m Sınne des
Rubrizısmus, sondern dem Inhalt ach Was geschieht 1n ursprünglı-
cher, ‚authentischer« Liturgie? Das erzählt uns Z Beıispiel tolgendes
Lied, zee1gnet YÄREE Eröffnung des Gottesdienstes.

Sez er ZUZELEN
Se1 j1er ZUgCRECN, un:! gul wırd 6S seın,
W as WIr 1er u  m} das Wort Herzen nehmen,
das du ın Israel gesprochen 4Sst
und uns 1n Jesus verstehn gegeben.
Dıies Wort, wenn 58 och lebt, sprich N unls Z
ass WIr 1m Hören yABha Gemeinde werden.

Se1 1er ZUgESCN W1€ damals 1ın ıhm
Wır weıt WCR, du eın remder Gott,
eın unbekannter Name A4AUS den vielen,
doch CT hat Uu1ls gelehrt, diesen lieben.
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Eın Sohn deiner Tora, 1n dır gewurzelt,
der U1l geworden 1st z Licht der Welt

Liturgie 1st Begegnung mıt Gott, das Uns-Entgegenkommen des (30Ot-
tes der Bıbel, nıcht >VOIl Angesicht Angesicht;«, sondern >VOIN Sa-
genhören:. Im Gottesdienst nehmen WIr ‚das Wort Herzen«, das Er
»1N Israel gesprochen hat un:! unls 1n Jesus verstehn gegeben«. Fuür
Oosterhuis 1st 65 durchaus wichtıg, darauf hinzuweisen, dass dieses
Wort nıcht VOTL zweıtausend Jahren VO Hımmel gefallen ist;, sondern
schon lange davor >1 Israel« gehört wurde, gesprochen durch »Mose
und dıe Propheten:. Es 1St also nıcht christliches Evangelium,
sondern erst un VOT allem Tenach, die Jüdısche Schriuft. Dieses Wort
hat Jesus uns >Z, verstehn gegeben«. Nıcht MI1t anderen, >1NEUEN< Wor-
ten, sondern Vorerst MIt Taten hat dieses Wort getan, und ZWAar

überzeugend, Aass W VO seinen Schülern damıt als das tleischgewor-
ene Wort ıdentifiziert wurde. Der Horizont der Liturgie darf also
nıcht auft das SOgENANNLE > Neue Testament:« oder >das Evangelıum« be-
schränkt bleiben, sondern braucht ımmer wieder die Erweıterung des
sogenannten Alten«: der althergebrachten Zeugnisse Israels damıt
Jesus nıcht aus seiıner eigenen Geschichte herausgehoben, schristlich«
isolıert, umgedeutet und s‚einverleıbt« wırd Das Wort dieses einen
Gottes, 1St e1in und dasselbe, VO (jenesis bıs ZUr!r Offenbarung des Jo-
hannes.
Dıie Gemeıinde entsteht dort, dieses Wort ZUuU Leben, ryASSE Sprache
kommt, verständlich wiırd, nachvollziehbar für Herz UuN Verstand,
für das Herz UNSCICS Verstands und den Verstand UuUNseI CS erzens.
Iso weder rein rational, och reiın emotional. Wenn die Gemeinde
das Wort auf diese Weıse hört, wırd sS1e >1mM Hören Z117 Gemeinde-«.
Der 7zweıte Vers beginnt mıt »Se1 1er ZUSCHCN, 1E damals 1n iıhm«,
also ZUgegenN w1€ eın Mensch AaUus Fleisch un Blut Im Prolog des Jo-
hannesevangeliums (Joh heißt CI A4ass Jesus u1ls den Gott Isra-
els »ausgelegt« hat »Exegetisiert« steht Ort Griechisch. Die Geme1lin-
de singt (Off mıttels Jesus ZUSCHECN. Das deutet schon auft die Eucha-
ristie hın, die mi1t dem Wortgottesdienst die ganzheitliche
Liturgie biıldet. Die Eucharistie symbolisiert dıe Zueijgnung des Wor-
tes 1im wahrsten, WwOrtgetreuesten Sınne, W1e€ Jesus N uUu1ls ‚Jleibhaftig:
vorgelebt hat Wır das heißt die ‚Völker« weıt entfernt, der
(Gott Israels War Uu1ls tremd, ye1n unbekannter Name AaUuUs den vielen«,
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AUS den zahllosen (3Ottern und Göttinnen dieser Welt, Baal und Mam-
INOIL, eus und Wodan
Im Judentum wiırd (sott auch mi1t ha Shem der Name« angedeutet.
(sottes Name tellt, w1e€ be1 allen GOttern, seıne Identität dar:; Sagtl,
WeTr und wWw1e Er 1St. Kurz gefasst lautet dieser Name Ich bınc. ber
ıst nıcht als eın abstraktes Sejendes, sondern als anwesend, als da-sein,
als befreiende, erlösende Gegenwart (Exodus 3) »Ich werde da SEIN«,
barmherzig, onädıg un langmütig, reich Liebe und Ireue (Exodus
34,6) So wiırd se1ın Name 1m Buch Exodus aufgefüllt. Die (58-
schichte der Befreiung AaUuUsSs AÄgypten, bıs z verheißenen Land, C1-

zaählt uns VO Namen, VO der Identität, VO Charakter dieses (s0Ot-
tes Und dieser u1nl$s ‚Heıiden« unbekannte Name, hat Jesus uUu1ls

lieben gelehrt. Er W al ye1n Sohn VO (sottes Thora«, selnes Wortes, und
der Repräsentant se1nes Namens. Und 1St u1l$s der ganzZCNh Welt

7AR Licht se1nes Lichtes geworden. Und ımmer 1St dieses Licht auch
eın gesellschaftskritisches Licht
> Wo und W1€ geschieht die Unterweıisung iın die Schrift un: damıt der
Autbau eiıner Gemeıinde? Manchmal 1mM Kırchgang Sonntag. 1nNne
skritische« Lıiturgıe ann den Anfang einer kritischen Gemeinde bıl-
den Lesung un: Auslegung der Heıliıgen Schrift, Lied und Gebet sınd
VO  a alters her der Kern jeder Lıiturgie. Der Umgang mMı1t der mess1anı-
schen Vıisıon wurde ımmer durch diese elementaren Formen VO 40
turgle, durch den Stil elnes gemeınsamen Umgangs mi1t der Utopie VO

Gerechtigkeıit In den ErSsSteh Gemeıinden Jesu wurde das Bre-
chen des Brotes un: das TIrınken AUS dem Becher, be1 dem se1ın Name
gefeıert wurde, Z Zeichen gemeınsamer Wiıedererkennung und ZU

‚Sakrament:« der Visıi0n: Feıier der Eucharıistıie, jener Vısıon, welche
ZUuU Rıtual geläutert ist.®
In der Amsterdamer Ekklesia wırd VOT der Austeilung VO  ’ rot und
Weın ımmer oder gebetet: »Moöge das Teıilen dieses Brots
un dieses Bechers die Herzen stärken. Dass WIr voll Hoffnung mi1t-
wirken eıner Welt, ın der rot un Recht un! Würde 1St tür
alles, was lebt.«

()JOSTERHUIS:! Lesebuch, 308
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Z uUuM SCHLUSS

Obwohl A VO der kirchlichen Obrigkeıit meıstens verschwıegen oder
desavoulert wiırd, hat uub Oosterhuis mıiıt seinen Liedern un

Gebeten die lıturgische Praxıs iın den Niederlanden nachhaltıg epragt.
Die dortige römisch-katholische Kirche hatte nıe eın eıgenes, offiziel-
les Gesangbuch für die Lıiturgie, W1e€e Z Beispiel das Gotteslob 1n
Deutschland und ÖOsterreich. asf alle 1n den Nıederlanden selt Vatı-
kanum IL VO kırchenmusikalischen Vereinen herausgegebenen (3e-
sangbücher beinhalten tünfzıg (oder mehr) Prozent Lieder VO Qos-
terhuis, nıcht 1L1UT strophische Kıirchenlieder, sondern alle (senres:
Psalmodien, BCSUNSCNC Gebete, auch die umstrıttenen eucharıistischen
tafelgebeden: (Tischgebete), ESUNSCHC Bıbeltexte, Kanons, Akklama-
tıonen, große durchkomponierte Gesange, USW. Wiährend beispiels-
welse 1n das protestantische Gesangbuch VO 1973 L1UTr tüntzehn ()Yos-
terhuis-Lieder aufgenommen wurden, zahlt das CHC A4US dem Jahr
2013 ber neunzıg solcher Lieder.
Das liturgische Repertoire Texten VO Oosterhuis umtasst
inzwiıischen ohl mehr als ausend Titel Die meılisten davon wurden
2004 gesammelt 1in Verzameld Liedboek ? uch danach wurde dieses
Repertoire erweıtert und das 1st och ımmer der Fall SO erschienen
2011 die 150 Psalmen 1n eiıner freien Übersetzung VO Oosterhuis;!°
diese sınd seitdem bereıts fast alle VO Antoine CQomen Vertont W OI-

den 7A8 seinem 5 Geburtstag November 203 erscheinen samt-
liche Liedtexte VO  a Oosterhuis +n einer ber 600 Seıten umtassenden
Sammlung, mıiıt dem Titel Stilte zıngen 1e Stille singen.“
In den aktuellen Zeıten der kirchlichen Skandale un! Kırchenaustritte
1ISt die Rückkehr ZUu Wesentlichen des Glaubens VO  aD außerster Wiıch-
tigkeıt. uub Oosterhuis hat in den VELSANSCHNECNMN 60 Jahren anhand
der Schrift un: der Tradıtion gewıissenhaft und mıiıt orofßer Präzisıon
ach einer Sprache für dieses Wesentliche gesucht. Immer wıeder hat

1n seinem Stil aufrichtende Worte gefunden, die VO sehr vielen 1n,

Vgl DERS.: Liedboek.
Vgl DERS.: Psalmen.Ea O S I E 985 E E . aaı W an Eın Grofßteil des Werkes VO: Oosterhuis 1St auch auf Deutsch erschienen, VOT allem
1m Verlag Herder und 1m Patmos-Verlag. Vgl anderem das Hundert-Lieder-
buch Atem. Mehr Informationen, auch ber die deutschen C USs und Partıturen, tin-
det INnan auf der Websıte www.huuboosterhuis.de.
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Rande un außerhalb der Kırchen dankbar betend un sıngend
den Mund4werden

L ITERATUR

(3UARDINI Romano Vom Gelst der Liturgıie, Freiburg/Br 195/
(JOSTERHUIS uub [)as uub Oosterhuils Gottesdienstbuch hg Cornelis

KOK Freiburg/Br 313
DERS Das uub Qosterhuis Lesebuch he Cornelis KOK Freiburg/Br

2013
DERS Du Atem INEC1NET Lieder Freiburg/Br 27009
DERS.: uub Oosterhuıis, Psalmen. Übers Annette ROTHENBERG- JOERGES

Hanns KESSLER, Freiburg/Br. 2014
DERS.: wee of drie. Voor OVCT kritische gEeEMECNLEN. Nederlandse kerkge-

schiedenis sınds bisschop Bekkers Baarn 1980
DERS Verzameld Liedboek Kampen 2004
[ JERS Wort das Biblische Lieder un Gebete, Duüsseldort 1990
SCHULZ, Bruno Das Mythisieren der Wirklichkeit DERS Die Wirklichkeit

1ST Schatten des Wortes Aufsätze und Briefe, Frankfurt/M 1994
STOCK, lex Hierhin, Atem Zur poetischen Theologie VO  — uub Oosterhuıis,

Amsterdam 1994
DERS Andacht Zur poetischen Theologie VO  ; uub Oosterhuis, St Ottilien

2041
DERS Poetische Dogmatık 14 Bde Paderborn
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